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Das Geschäftsklima in der gewerblichen
Wirtschaft der Bundesrepublik hat sich im
Juni erneut spürbar abgekühlt. In West-
deutschland wurde die aktuelle Geschäfts-
lage abermals ungünstiger beurteilt als im
Vormonat, die Erwartungen unterschritten
nun mit einem Saldo von – 17,7 Prozent-
punkten bereits den tiefsten Wert im letzten
Abschwung im Februar 1999 (– 15,0). In den
neuen Bundesländern hat sich die Klima-
aufhellung vom Vormonat nur als vorüber-
gehend erwiesen. Auch hier setzte sich nun
sowohl bei der Beurteilung der aktuellen Ge-
schäftslage (– 18,6 Prozentpunkte) als auch
der Perspektiven im kommenden halben Jahr
(– 16,7 Prozentpunkte) der Abwärtstrend fort. 

Im verarbeitenden Gewerbe tendierte der
Klimaindikator weiter nach unten (vgl. Abbil-
dung). In Westdeutschland gewannen erst-
mals sogar die negativen Geschäftslageurteile leicht die
Oberhand. Die Perspektiven wurden verstärkt pessimistisch
eingeschätzt, wobei die Unternehmen auch hinsichtlich des
Exports skeptisch blieben. Die Eintrübung des Geschäfts-
klimas in den neuen Bundesländern resultiert vor allem aus
der weniger positiven Bewertung der aktuellen Situation,
aber auch der Pessimismus in den Erwartungen hat wieder
zugenommen. Der Auslastungsgrad der Gerätekapazitä-
ten (ohne Nahrungs- und Genussmittelgewerbe) ist in den
alten Bundesländern auf 85,7%, in den neuen auf 82,4%
gesunken. In beiden Berichtskreisen signalisieren die Mel-
dungen bei verschlechterter Auftragslage und wachsendem
Lagerdruck weitere Produktionseinschränkungen; im Vor-
produktbereich wird sich nach Ansicht der Firmen der Druck
auf die Preise noch verstärken.

Das Geschäftsklima im westdeutschen Baugewerbe hat
sich nur unwesentlich verbessert. Zwar beurteilten die Unter-
nehmen sowohl im Hoch- als auch im Tiefbau die aktuelle
Lage etwas weniger negativ, der Pessimismus hinsichtlich
der weiteren Entwicklung hat jedoch für beide Bereiche wie-
der zugenommen. Die Auftragsreserven haben sich gering-
fügig erhöht (auf 2,7 Monate), während der Grad der Gerä-
teauslastung abgenommen hat und mit 60% weiter unter
Vorjahresniveau lag. In den neuen Bundesländern kühlte sich
dagegen das Klima im Hochbau und im Tiefbau etwas ab.
Auch hier meldeten die Unternehmen eine Verlängerung der
Reichweite ihrer Auftragsbestände (2,0 Monate) und eine
Verringerung der Geräteauslastung (64%). In Westdeutsch-
land rechnete man mit stabilen Baupreisen, in Ostdeutsch-
land mit einem weiteren Rückgang. Der Personalabbau dürf-
te in beiden Teilen Deutschlands unvermindert anhalten.

Im westdeutschen Großhandel verharrte das Geschäftskli-
ma weitgehend unverändert in der Unterkühlungszone. Ei-
ner Eintrübung im Konsumgütergroßhandel – vor allem auf

Grund der pessimistischeren Erwartungen – stand eine Auf-
wärtstendenz im Produktionsverbindungshandel gegenüber.
Die Großhändler in den neuen Bundesländern stuften so-
wohl ihre aktuelle Situation als auch ihre Perspektiven we-
niger negativ ein als im Vormonat. In beiden Berichtskrei-
sen sahen die Unternehmen wieder leichte Spielräume für
Preisanhebungen.

Trotz schwacher Nachfrage und nur wenig vermindertem
Lagerdruck zeigten sich die Einzelhändler in den alten
Bundesländern nicht mehr ganz so unzufrieden mit ihrer Ge-
schäftslage wie in den beiden letzten Monaten. Der Pessi-
mismus in Bezug auf die künftige Entwicklung ist sogar na-
hezu abgeklungen. Dagegen überwogen bei den ostdeut-
schen Unternehmen die negativen Geschäftslageurteile wie-
der etwas deutlicher. Eine Aufwärtstendenz schien nach wie
vor nicht in Sicht. Im Osten aber auch im Westen zeigten die
Orderpläne sogar vermehrt nach unten. Die Verkaufspreise
dürften den Firmenangaben zufolge in den nächsten Mo-
naten wieder anziehen.

37

Hans G. Russ

ifo Konjunkturtest Juni 2001 in Kürze1

1 Die ausführlichen Ergebnisse des ifo Konjunkturtests sowie Unterneh-
mensbefragungen in den anderen EU-Ländern werden in den »ifo Kon-
junkturperspektiven« veröffentlicht. Die Zeitschrift kann zum Preis von
75,– EUR/Jahr abonniert werden.


